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1998 vor 20 Jahren: „Es ist wohl eine Außergewöhnlichkeit, wenn eine Mu-
sikkapelle eine hauseigene Vereinszeitung herausgibt. Dies zeugt einerseits 
von einem enormen Fleiß, andererseits von einem gesunden Selbstbewußtsein 
und nicht zuletzt auch von einem exemplarischen Ideenreichtum.“ – so lauten 
die ersten Zeilen eines Briefes vom damaligen Vebandskapellmeister Gottfried 
Veit an die Musikkapelle Reischach.

Bereits vor zwei Jahrzehnten lud die Zeitung zum Revuepassieren des Musik-
jahres ein. Nach wie vor dient sie als Chronik und wird immer wieder heran-
gezogen um Vergangenes nachzulesen, Fotos anzuschauen und Erlebtes in 
Erinnerung zu rufen.

Das 106. Jahr der Musikkapelle Reischach neigt sich dem Ende zu – im kom-
menden Jänner steht die Neuwahl des Vorstandes an, daher wird in dieser 
Ausgabe ein besonderer Blick auf das Amt des Obmannes gelegt. Zum Leben 
braucht eine Musikkapelle die Musikanten, doch diese brauchen eine Rich-
tung – jene gibt der Vorstand, allen voran der Obmann vor.

Viel Freude beim Lesen, beim Entdecken von Neuem und Reflektieren vom 
Erlebten. 

Die Redaktion – Patrizia Dallaserra
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Jahresprogramm

Datum Veranstaltung Wer?
Mo.
Mo.

Fr.
So.

So.
Sa.
So.
Di.
So.

So.

Mi.

Sa.
Do.

So.

Do.

So.

So.

Fr.

Sa.

Sa.

So.

So.

Sa.

Do.

So.

Sa.

Sa.

Mo.

Sa.

So.

Sa.
So.
So.

Fr.

01.01.2018
08.01.2018
03.02.2018

12.02.2018

03.03.2018
09.03.2018

11.03.2018

14.04.2018
22.04.2018
13.05.2018
25.05.2018
27.05.2018
03.06.2018
10.06.2018
23.06.2018
24.06.2018
10.07.2018
22.07.2018
25.07.2018

29.07.2018

02.08.2018
05.08.2018
18.08.2018
19.08.2018
30.08.2018
22.09.2018

23.09.2018

06.10.2018

21.10.2018
01.11.2018
02.11.2018
03.11.2018
04.11.2018

17.11.2018

Messgestaltung
Ständchen zum 80. Geburtstag von Alois Pider

VSM Bezirksversammlung in St. Lorenzen
Ständchen zum 60. Geburtstag von Pepi Fauster

Frühjahrskonzert im Haus am Anger

Erstkommunion

Vollversammlung im Haus am Anger
VSM Landesversammlung in Bozen

Kreuzwegandacht

Bezirksfeuerwehrversammlung mit Einzug und Messgestaltung

Maiandacht
Messgestaltung

Seminarprobe mit Robert Neumair

Fronleichnamsprozession
Herz-Jesu-Prozession 
Kirchtag in Reischach

Frühschoppen
Beerdigung von Georg Schmid

Konzert beim Feuewehrfest in Reischach
Ständchen zum 90. Geburtstag von Erwin Mayr

Konzert in Reischach
Gebietstreffen mit Kurzkonzert in St. Lorenzen

Konzert in Reischach
Konzert auf Schloss Bruneck (wegen Regenwetter abgesagt)

Konzert in Reischach
Konzert der JUKA Muskitos beim Oktoberfest in Pfalzen

Bergmesse zum 100 Jahre Gedenken der Abtrennung Südtirols
Messgestaltung am Kronplatz

Musikalische Umrahmung im Restaurant Kron

Konzert beim Almabtrieb in Stefansdorf
Ständchen zur Hochzeit von Katrin Hofer und Bruno Wolf

Umrahmung der Feuerwehrautoeinweihung in Oberwielenbach 
Allerheiligen - Trauermusik im Friedhof (wegen Regenwetter abgesagt)

Fahrt nach 
Reischach in Bayern

Cäcilienfeier im Hotel Rudolf
Messgestaltung

Tirolerabend in St. Lorenzen
Konzert beim Musikfest in St. Jakob

Musikalische Umrahmung der Geburtstagsfeier

Gruppe
Alle

Ausschuss

Alle

Alle
Böhmische

Ausschuss
Gruppe

Gruppe
Alle

Böhmische

Alle

Alle

Gruppe
Alle

Böhmische

Alle

Böhmische

Alle
Alle

JUKA

Alle

Böhmische

Alle

Böhmische
Böhmische

Gruppe
Alle

Alle
Alle

Alle

Böhmische

Böhmische

Alle
Alle

Gruppe

Böhmische

INHALT
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Eine große Portion Idealismus

Mit diesem Musikjahr endet auch die laufende Amtspe-
riode des Vorstandes 2016 - 18. Drei Jahre sind seit der 
Wahl schon vergangen und ich kann auf eine spannen-
de Zeit als Obmann zurückblicken.

Wir haben in diesen Jahren gemeinsam viele schöne 
Momente erleben dürfen und wir können auf drei ge-
lungene Frühjahrskonzerte, vier Auslandsfahrten, drei 
erfolgreiche Kirchtage und viele gelungene Konzerte 
und andere Auftritte zurückblicken. 

Bei einer so regen Aktivität braucht es eine große Porti-
on Idealismus, die auch manche Rückschläge wettmacht 
und einen immer wieder nach vorne blicken lässt. Nicht 
immer läuft alles wie geplant. Organisatorische Hürden 
lassen sich meistern, doch spätestens beim Wetter sind 
wir machtlos. So kann es dann passieren, wie heuer 
beim Märchenkonzert auf Schloss Bruneck, dass man 
sich auf ein Event mit großem Aufwand vorbereitet und 
schlussendlich alles sprichwörtlich ins Wasser fällt. 
Dann, und das sage ich ganz ehrlich, frustriert es einen 
schon ein bisschen. So ein großer Aufwand für nichts. 
Den Kopf in den Sand stecken bringt dann aber auch 
nichts, denn es muss weitergehen. 
Abgesehen von solch kleineren Rückschlägen, kann 
ich grundsätzlich wirklich sagen, dass mir die Arbeit im 
Verein viel Freude bereitet. Dazu trägt wesentlich der 
gute Zusammenhalt untereinander und natürlich auch 
die gute wirtschaftliche Lage bei. Bei aller Freude und 
Leidenschaft, die in der Vereinsarbeit steckt, braucht es 
auch die nötigen Mittel, um etwas voranbringen zu kön-
nen. Ein gelungener Kirchtag ist unser Beitrag zur wirt-
schaftlichen Stabilität und nur durch die Mithilfe aller 
kann ein gutes Ergebnis erzielt werden. Das war auch 
heuer wieder der Fall und dafür gebührt jedem Einzel-
nen ein großes Vergelt’s Gott. Zusätzlich haben wir das 
große Glück, dass unser ehrenamtliches Engagement 
von öffentlichen und privaten Sponsoren großzügig un-
terstützt wird. Auch für diese Unterstützung können, ja 
müssen wir sehr dankbar sein!

Aus musikalischer Sicht haben wir mit unserem Kapell-
meister Pepi Fauster nun schon seit sechs Jahren einen 
echten Fachmann am Dirigentenpult. Er versucht stets 
uns musikalisch weiterzubringen, fördert und fordert 
uns. Dafür gebührt ihm mein ausdrücklicher Dank.

Rückblick des Obmannes
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Rückblick des Kapellmeisters

Musik – Teil unseres Lebens 

Die Musik spielt im Leben von uns Musikanten eine un-
terschiedliche, aber wesentliche Rolle. Gerne lasse ich 
mich persönlich immer wieder von Leuten inspirieren, 
denen Musik sehr viel bedeutet und die so viel darü-
ber sagen können. In seinem autobiographischen Buch 
„Musik – Mein Leben“ beschreibt der international 
gefeierte israelische Pianist und Dirigent russischer Her-
kunft Daniel Barenboim – Jahrgang 1942 – vier be-
wegte Jahrzehnte seiner einzigartigen Karriere. 
Einige seiner Aussagen können auch wir mit in unseren 
musikalischen Alltag nehmen und uns davon bereichern 
lassen: „…Ich glaube, dass es sehr wichtig ist, in frühen 
Jahren – als Kind – hingeführt zu werden, gewisse Din-
ge zu lernen. Später kann man seine eigene Auswahl 
treffen. Ich werde meinem Vater immer dankbar sein, 
dass er mich als Kind und Jugendlichen ein so breites 
Repertoire lernen ließ. Ich spielte alles, was man sich 
vorstellen kann…“

„… Es kommt nicht darauf an, welches Instrument man 
spielt oder ob man dirigiert oder singt – man kann nur 
den Ton erzeugen, den man hervorbringen möchte, 
wenn man ihn einen Bruchteil einer Sekunde vorher 
im Kopf hören kann. Das ist die Seite der Musik, die 
nicht unterrichtet werden kann. Diese Fähigkeit, den ge-
wünschten Ton in seinem inneren Ohr hören zu können, 
ist eine der wichtigsten Eigenschaften…“
„…Musik wirklich gut zu spielen ist eine Frage der Ba-
lance zwischen der technischen und der musikalischen 
Seite. Wenn die technischen Probleme der Fingerfer-
tigkeit einer Stelle gelöst worden sind, ist es zu spät, 
Musikalität und musikalischen Ausdruck dazuzugeben. 
Das ist der Grund, warum ich nie mechanisch übe…“
„…Ich glaube, die Grundlage allen Musizierens ist, 
dass man einander zuhört. Sobald man zwei oder 
mehr Musiker hat, wird das Zuhören die Grundlage 
des musikalischen Ausdrucks. Es ist schwierig genug, 
nicht nur die eigene Musik weiter zu spielen, sondern 
gleichzeitig den anderen zuzuhören. Überhaupt wenn 
es viele sind…“

 „…Die beste Kommunikation zwischen Musiker und 
Publikum kommt dann zustande, wenn der Musiker 
das Publikum nicht mehr bemerkt, sobald er zu spielen 
anfängt und sich nur mehr auf die Musik konzentriert. 
Aber das ist natürlich nicht immer einfach. Rubinstein 

Weiters möchte ich 
allen Vorstandsmit-
gliedern – Raimund, 
Patrizia, Ruth, Flori-
an O., Walter und 
Vigil – für die tat-
kräftige Mitarbeit, 
heuer und in den 
letzten drei Jahren, 
danken. Ebenso al-
len, die im Verein 
eine besondere Auf-
gabe übernommen haben: unserem Ehrenkapellmeister 
Seppl für die Betreuung der Jungmusikanten, unserem 
Hausmeister Franz für die Pflege des Probelokals und 
Klaus für die Pflege der Blumen rund um den Musikpa-
villon. 

Ich wünsche uns noch viele schöne, gemeinsame Mo-
mente und einen schwungvollen Start ins neue Musik-
jahr!

Euer Obmann, Florian Lahner

konnte nie wirklich 
üben, wenn jemand 
zugegen war. Er er-
zählte mir die char-
mante Geschich-
te, dass er sogar, 
wenn er in seinem 
Hotelzimmer übte 
und der Kellner das 
Frühstück herein-
brachte, sofort und 
ganz automatisch 
begann, für den Kellner zu spielen…“

 „…Was ist Musik? Und wie stellt sie sich dar? Sie tut 
es sehr einfach: durch Klang. Musik ist – wie es Bu-
soni sagte – eigentlich „nur Luft“. Doch Musik drückt 
nicht nur zwischenmenschliche Gefühle aus, sondern 
ist selbst eine menschliche Schöpfung, die darauf ge-
richtet ist, die Natur in ihrem tiefsten Sinne nachzu-
ahmen. In dieser Hinsicht ähnelt sie dem Leben eines 
Menschen…“

„…Musik ist für mich ein wesentlicher Teil des Lebens…“

Kapellmeister, Pepi Fauster
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Jugendarbeit - ... Wege zur Musik
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Grußwort Waltraud Deeg

Geschätzte Mitglieder der 
Musikkapelle Reischach, 
liebe Leserinnen und Leser, 

Musik bereitet Freude, verbindet 
Menschen und Generationen, ist 
Tradition und Moderne gleichzeitig. 
Ohne Musik und vor allem ohne 
Musikkapellen wäre Südtirol nicht 
unser Südtirol. Die Blasmusik ist aus 
dem Jahresverlauf eines Dorfes nicht 
wegzudenken, sie gehört zu Festen 
und Feierlichkeiten einfach dazu. 

Mit den Musikkapellen sind wir eng 
verbunden, sie sind ein wesentlicher 
Bestandteil des kulturellen Lebens in 
unserem Land. 

Eine Musikkapelle ist wie eine Fami-
lie: Wie harmonisch es doch klingt, 
wenn alle Mitglieder zusammen-
spielen, jeder seinen Beitrag leistet 
und gleichzeitig auf den anderen 
hört, zur richtigen Zeit an der richti-
gen Stellen einsetzt – und ein guter 
Dirigent den Takt vorgibt. Die Mu-
sikkapelle vermittelt auf einfache, 
unmittelbare und spielerische Weise 
wichtige Werte, wie Zusammenge-
hörigkeit und Gemeinschaft. 
So ist auch die Musikkapelle Reis-
chach ein wichtiger Bestandteil des 
Dorflebens und bereichert mit ihren 
zahlreichen Auftritten nicht nur Reis-
chach und Bruneck, sondern ist auch 
außerhalb der Gemeindegrenzen 
immer wieder als musikalischer Bot-
schafter unterwegs. Ich danke euch, 
lieben Musikantinnen und Musikan-
ten, für euer ehrenamtliches Enga-

MÄRZ
Anna Mairhofer und Matthias Schramm (beide Oboe) 
legten erfolgreich das Leistungsabzeichen in Bronze 
ab. Beide nahmen bereits im Sommer an der Proben-
tätigkeit teil. 

JUNI
David Mairhofer und Walter Volgger (beide Posaune) 
erspielten sich mit viel Fleiß das Jungmusikerabzeichen 
in Silber. 

JULI
Manuel Mairhofer (Horn) war bereits zum zweiten Mal 
Mitglied des Südtiroler Jugendblasorchesters SJBO.

Emily Oberschmied (Saxophon), Marie Mutschlechner 
(Klarinette) und Sofia Mair (Querflöte) erlangten bei 
der Jungbläserwoche in Nals das Leistungsabzeichen 
in Bronze. Emily und Marie treten im Herbst der Musik-
kapelle bei, worüber wir uns sehr freuen.

Anna Mairhofer, Matthias Schramm (beide Oboe) und 
Daniel Rubner (Trompete) nahmen an der Fortgeschrit-
tenenwoche in Dietenheim teil.

Immer wieder denke ich darüber nach, was eine gute Jugendarbeit aus-
macht oder besser ausgedrückt, wie man Kinder und Jugendliche für einen 
Verein begeistern kann, bei dem es neben vielen positiven Aspekten auch 
um Pflichten und eine ehrliche Portion Einsatzbereitschaft geht.  
Als Kind ist es zum großen Teil das Elternhaus, welches den ersten Schritt in 
Richtung Instrument vorschlägt und dafür begeistert. Dazu kommt das Vor-
stellen der Instrumente in der Schule und die Einladung in das Probelokal, 

An den Bezirksbläsertagen in Bruneck und im Ahrntal 
konnten acht Jungmusikanten aus Reischach ihr Kön-
nen auf dem Instrument zeigen und vertiefen.

AUGUST/SEPTEMBER
Die Jugendkapelle Muskitos startete ihre Probentätig-
keit für den Auftritt beim Frühschoppen am Pfalzner 
Oktoberfest. Mit großer Begeisterung und viel Einsatz 
ging das Konzert über die Bühne, wofür ich den Ka-
pellmeistern Pepi Fauster und Martin Egger ein großes 
Dankeschön für ihre Bereitschaft und ihr Engagement 
aussprechen möchte.

gement und eure Leidenschaft, die 
ihr mit uns teilt. Ohne das Ehrenamt 
würde uns eine wichtige Säule un-
serer Südtiroler Gesellschaft fehlen. 
Wir können uns glücklich schätzen, 
dass wir eine so große Dichte an eh-
renamtlich tätigen Vereinen aufwei-
sen. Ihr, als Musikanten, aber vor 
allem auch als Vorstandsmitglieder, 
seid ein wesentlicher Bestandteil da-
von. Ich danke euch daher und wün-
sche mir: Macht weiter so!

Waltraud Deeg
Landesrätin

Ruth Oberschmied

die die Entscheidung für ein Instrument erleichtern. Hier beginnt die Jugendförderung von Seiten der Musikkapelle, 
indem zusätzlich beratend und durch den Verleih von Instrumenten den Familien zur Seite gestanden wird. Sind die 
Kinder musikerzieherisch und instrumental versorgt und haben die ersten Jahre in der Musikschule gut gemeistert, 
tritt die Musikkapelle wieder in den Vordergrund und nimmt sie in eine Gruppe oder Jugendkapelle auf. Bei man-
chem ist hier der Weg zu Ende und er verabschiedet sich wieder von seinem Instrument. Zu viele Freizeitaktivitäten, 
mangelnde Zeit oder Freude am Musikmachen sind meist die Gründe. 
Bei Vielen beginnt jedoch hier glücklicherweise die große Begeisterung, denn das gemeinsame Musizieren moti-
viert, macht Freude und Spaß. Viele junge Musikanten schaffen sich in der musizierenden Gruppe einen Freundes-
kreis mit Gleichgesinnten und beginnen ihre ersten Wurzeln zu schlagen. In dieser Zeit ist der Kontakt zu den Eltern 
besonders wichtig, denn diese wollen ihre Kinder nicht nur in guten und sicheren Händen, sondern auch sinnvoll 
beschäftigt wissen.  Es gilt zu vermitteln, dass man sich auch über die Musik weiterentwickeln kann, genauso wie 
über den Sport und sich so manches Problem auflöst, wenn einen die Gemeinschaft hält und auffängt. 
Sind all diese Entwicklungsschritte durchlaufen, ist der Weg in die Musikkapelle nicht mehr weit und das große 
Abenteuer beginnt: gelebte Gemeinschaft neben herausforderndem Musizieren, tolle Ereignisse neben prägenden 
Erlebnissen und im besten Fall, ein Verein für ewig… 
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Aus der Chronik - Was geschah vor ...

Während des ersten Weltkrieges 
1914-1918 kam die Tätigkeit der 
noch jungen Kapelle fast vollstän-
dig zum Erliegen. Mit dem Waf-
fenstillstand von Villa Giusti vom 3. 
November 1918 wurden die Kriegs-
handlungen eingestellt. Mit dem 
Friedensvertrag von St. Germain 
1919 wurde Tirol dann endgültig 
zerrissen, indem die Landesteile 
südlich des Brenners Italien zuge-
sprochen wurden.

... 100 Jahren

... 90 Jahren ... 80 Jahren

... 60 Jahren

... 50 Jahren

... 30 Jahren

... 20 Jahren

... 40 Jahren

... 70 Jahren
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Im Auftrag der Gemeinde Bruneck 
reisten die Musikanten im Herbst 
1928 nach Venedig zur Teilnahme 
an einem Trachten- und Brauchtums-
wettbewerb. Der Transport erfolg-
te bis Cortina mit einem Lastauto 
und von dort bis Venedig in einem 
Viehwaggon. Mit 14 Mann aber 
ohne Kapellmeister traten die Reis-
chacher an zum Marschkonzert auf 
einem Pavillon am Markusplatz. Da 
sah der „Leiter-Schmied“ als erster 
und einziger Flügelhornist seine 
Stunde gekommen und fühlte sich 
berufen genug, dem Publikum seine 
Dirigentenkünste zu zeigen.
Ein lustiges Ereignis dieser Reise, 
festgehalten von Peter Irschara 
(Weber): in der Nacht „entführten“ 
einige Musikanten (Roder Jörg, We-
ber Jos, Stefan Seppl, Senner Her-

Die Reischacher hatten nach dem 
Krieg oft auch das blasmusikalische 
Leben in der Stadt Bruneck mitge-
staltet, da ja die Bürgerkapelle im 
Krieg aufgelöst wurde und nach 
Kriegsende erst wieder aufgebaut 
werden musste. So stand im Pus-
tertaler Boten vom 31. Dezember 
1948 geschrieben: „Am Heilig-
abend ertönten, wie üblich, in der 
Dämmerstunde Weihnachtslieder 
vom Rainturm, gespielt von der Reis-
chacher Musikkapelle […].“

Im Jahr 1958 begann die schreck-
liche Zeit der Attentate in Südtirol. 
Fast wurde man an die unselige Zeit 
des Faschismus erinnert. Von Reis-
chach stand in den Dolomiten im 
Juni 1958 zu lesen: „Am vergange-
nen Herz-Jesu-Sonntag fuhren nun, 
während die Prozession zur Kirche 
zurückkehrte, acht Carabinieri auf 
einem Auto die Straße entlang und 
holten die rot-weißen Tirolerfahnen 
herunter. […]“

... 10 Jahren

Zum Kirchtagsfest 2008 erreichten 
den Obmann wenige Tage vorher 
gleich drei Hiobsbotschaften: die 
Absage der Musikkapelle Latzfons 
wegen eines Todesfalles, die Absa-
ge der Musikkapelle Matrei wegen 
Krankheit des Kapellmeisters und 
die Absage der Böhmischen „Bä-
rentotzn“ wegen organisatorischer 
Missverständnisse. In echt kamerad-
schaftlicher Weise sprang die Peter 
Sigmair Kapelle ein und hat den 
Sonntag gerettet.

Die Musikkapelle schien auf einem 
bisher unerreichten Höhepunkt an-
gelangt. Allein wenn man um die 
musizierten Werke, wie „Barbier 
von Sevilla“, „Tirol 1809“, „Or-
pheus in der Unterwelt“, „Zampa-
Ouvertüre“, „Rigoletto“, „Zauber-
flöte“, „Die Italienerin in Algier“ 
u.a.m. weiß, musste man der Reis-
chacher Kapelle ein hohes Niveau 
bescheinigen. Wenngleich man-
ches musikalisch eher als gewagt 
zu bezeichnen wäre, so hat sich die 
Kapelle doch einen respektvollen 
Ruf erworben.

Das Jahr 1978 begann ruhig und 
hoffnungsvoll, konnte man doch die 
Musikproben im neuen Probelokal 
abhalten. Es war noch nicht zur 
Gänze fertig gestellt und auch der 
Konzertpavillon und das Dach wa-
ren noch im Bau, doch das Gefühl, 
endlich eine Bleibe zu haben, gab 
Auftrieb.
Doch die schwerste Hürde, die 
Grundstücksfrage für den Fest-

Das Jahr 1998 begann mit einer 
ehrvollen Aufgabe. Der Verband 
Südtiroler Musikkapelle (VSM) fei-
erte sein 50-jähriges Bestehen und 
die Musikkapelle Reischach wurde 
eingeladen, zum Jubiläum die Jah-
reshauptversammlung im Bozner 
Waltherhaus musikalisch zu gestal-
ten.
Eine weitere, ebenso ehrvolle Ein-
ladung kam vom ORF aus Wien 
und zwar zur Mitwirkung für die 

Im Jahr 1988 übernahm Kapell-
meister Josef Oberhammer aus Ta-
isten die Leitung der Kapelle.

Florian Lahner

Kapellmeister Josef Oberhammer als Stabführer

mann) eine leerstehende Gondel 
und ruderten dem offenen Meer 
entgegen. Der Ausflug nahm aber 
ein jähes Ende: die selbsternannten 
Piraten kenterten und kamen erst im 
Spital wieder zu sich.

Trotz der wirtschaftlich kargen und 
politisch schwierigen Dreißigerjah-
re stellte die Kapelle 1938 von der 
„hohen C“ auf Normalstimmung 
„B“ um. Dies machte den Neuan-
kauf sämtlicher Blasinstrumente not-
wendig und die Kapelle musste sich 
dazu empfindlich verschulden.

platz, war noch zu nehmen und 
sie schien unlösbar. Besitzer die-
ses Grundstücks waren einmal die 
Fraktionsverwaltung, dann zum Teil 
Frau Frieda Harrasser […] und die 
bischöfliche Kurie der Diözese Bo-
zen-Brixen. 
Die heutige noch immer ungelös-
te „Festplatz-Frage“ ist im weite-
ren Sinne noch eine Folge davon 
(Anm.d.Red.).

Fernsehsendung „Klingendes Öster-
reich“ mit dem bekannten Modera-
tor Sepp Forcher. Ein gemeinsamer 

Aufmarsch mit der Bürgerkapelle 
Bruneck wurde in der Stadtgasse 
aufgezeichnet, wobei die Brun-
ecker mit Zehn Mann weniger als 
die Reischacher auftraten.

Gruppenfoto am Markusplatz

Gruppenfoto

Waltherhaus Bozen Aufzeichnung für klingendes Österreich

Cäcilienfeier im Hotel Rudolf 
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Blick zurück, nach vorn – 
Frühjahrskonzert

Das Frühjahrskonzert der Musikkapelle Reischach An-
fang März war ein voller Erfolg. Ein abwechslungsrei-
ches Programm erwartete die Zuhörer im vollbesetzten 
„Haus am Anger“.
Der Abend stand unter dem Motto „Blick zurück, nach 
vorn“. Gemeint war damit nicht ein Rückblick in die 
Geschichte, jedenfalls nicht im traditionellen Sinn. Viel-
mehr eine musikalische Reise mit vielen Höhepunkten. 
Eine Reise, zu der die Musikkapelle Reischach anhand 
von vier ausgewählten Komponisten einlud. Von jedem 
Komponisten wurden ein frühes und ein spätes Werk 
gespielt, wobei klar Unterschiede erkennbar waren. 
Genau darin lag auch das Besondere.

Die beiden einheimischen Vertreter, Gottfried Veit (Die 
4 Temperamente/Concertino für 3 Alphörner und Bla-
sorchester) und Armin Kofler (A New Age/Die schöns-
ten Jahre), ließen es sich dabei nicht nehmen, dem Kon-
zert persönlich beizuwohnen.
Weiters kamen Werke von Thomas Doss (A Princess 
Tale/Enjoy the Music) und James Barnes (Alvamar 
Overture/Carribean Hideaway) zur Aufführung.
Im Rahmen des Konzertes wurden auch einige Musi-
kanten für ihren langjährigen Einsatz in der Kapelle 
ausgezeichnet: Kurt Feichter erhielt das Ehrenzeichen 
in Silber für 25-jährige Tätigkeit, während Ulrich Ober-
hammer, Vigil Kronbichler und Markus Kammerer mit 
dem Ehrenzeichen in Bronze für 15-jährige Tätigkeit 
ausgezeichnet wurden.

Beim diesjäh-
rigen Früh-
jahrskonzert hat-
te Daniel Rubner 
seinen ersten 
Auftritt mit der 
M u s i k ka p e l l e 
Reischach. Dani-
el verstärkt das 
Trompetenregis-
ter. Einen weite-
ren Zuwachs in 
diesem Register 
erfolgte kurze 
Zeit später: Flori-

an Mairhofer. Er war bereits fünf Jahre Mitglied 
der Musikkapelle Reischach, ist jedoch 2013 aus-
getreten. Umso mehr freuen wir uns, dass er nun 
wieder in unseren Reihen und auch in den Reihen 
der Böhmischen mitspielt. Wir wünschen beiden 
viel Freude beim Musizieren und beim geselligen 
Beisammensein in unserer Kapelle.

Sommerkonzerte

Die Sommersaison der Musikkapelle Reischach begann 
in diesem Jahr mit dem Konzert Ende Juli beim Musikfest 
in St. Jakob. Mit viel Begeisterung konnte die Kapelle ihr 
Programm den Festbesuchern darlegen. Anfang August 
folgte das erste Sommerkonzert in Reischach – gefolgt 
vom 200-jährigen Jubiläumsfest und Gebietstreffen in St. 
Lorenzen. Anschließend standen zwei besondere Som-
merkonzerte auf dem Jahresprogramm: „Es war einmal… 
ein märchenhafter Abend“. Das Konzert in Reischach war 

trotz des unbeständigen Wetters ein Erfolg – bedauerlicherweise musste das Konzert auf Schloss Bruneck kurz vor 
Konzertbeginn aufgrund des regenreichen Wetters abgesagt werden – und somit konnte unter Bedauern vieler die 
besondere Atmosphäre auf Schloss Bruneck nicht genossen werden.
Ende August fand das letzte Konzert in Reischach statt und mit diesem wurde die Konzertsaison abgeschlossen.

Im Rahmen des 200-Jahre-Jubiläumsfestes in St. Lorenzen fand am 
Sonntag, den 05. August ein Gebietstreffen statt. Nahezu alle Ka-
pellen des Gebietes unteres Pustertal nahmen daran teil und so fan-
den sich zahlreiche Musikanten, Marketenderinnen und Fähnriche in 
der Marktgemeinde ein. Bereits am Vormittag fand der Festumzug 
statt, angeführt von den Reitern und der Jubelkapelle marschierten 
die Kapellen, Festwagen und Umzugsteilnehmer durch die mit vielen 
Zuschauern gefüllte Dorfstraße bis zum Festgelände. Es nahmen 32 
Gruppen teil, davon 13 Musikkapellen mit mehr als 900 Teilneh-

Gebietstreffen in St. Lorenzen

Patrizia Dallaserra

Florian Lahner

mern. Nach dem Umzug versammelten sich die Kapellen auf dem Fußballplatz zum Gemeinschaftsspiel – dies 
wurde vom Kapellmeister der Musikkapelle St. Lorenzen Alberto Promberger dirigiert. Die Kapellen spielten und 
sangen den Marsch „Mein Heimatland“ von Sepp Thaler. Am Nachmittag umrahmten die Kapellen des Gebiets-
treffens das Fest musikalisch – auch die Musikkapelle Reischach hielt im Festzelt ihr Kurzkonzert ab. Anschließend 
wurde noch gemeinsam gesungen und gefeiert. 

Patrizia Dallaserra



In den Statuten und Richtlinien für die Mitglieder der Musikkapelle Reischach aus dem Jahr 1945 steht, 
dass der Ausschuss aus einem Obmann, einen Obmannstellvertreter, einem Kassier, der zugleich Schrift-
führer ist, und zwei Zeugwärtern besteht. Der Kapellmeister und sein Stellvertreter werden nicht gewählt, 
sondern bestimmt. Damals wurde der Ausschuss immer nur für ein Jahr gewählt. Das Amt des Obmannes 
wird vor über 70 Jahren folgendermaßen beschrieben: „Der Obmann und dessen Stellvertreter haben 
die Pflicht, sowohl über die gesamte Geschäftsführung mit all ihren Auswirkungen, als auch über das mo-
ralische Verhalten der einzelnen Musiker bei Proben und öffentlichen Auftritten zu wachen und eventuell 
einzuschreiten. Ihre vornehmste Aufgabe haben sie darin zu sehen, für den moralisch guten Ruf der Ka-
pelle Sorge zu tragen.“ – sicherlich schaut der Obmann heutzutage auch auf den Ruf der Musikkapelle, 
jedoch sind damit andere Aufgaben verbunden als in jener Zeit. Gegenwärtig nimmt der Obmann – der 
Vorsitzende der Musikkapelle – einen breiten Aufgabenbereich auf sich. Zahlreiche Tätigkeiten, Organi-
sationskompetenz und viel Verantwortung sind mit diesem Amt verbunden. In der Musikkapelle Reischach 
musizieren derzeit zwei ehemalige Obmänner und ein aktiver Obmann: Paul Feichter hatte dieses Amt 
von 1990 bis 2006 inne, Josef Mauerlechner – sein Nachfolger – war neun Jahre Obmann und Florian 
Lahner ist seit 2015 der Obmann der Musikkapelle Reischach. Die drei Musikanten haben sich einem 
Interview gestellt. Dieses zeigt einen Vergleich der Ämter, der Ansichten und der unterschiedlichen Anfor-
derungen der jeweiligen Zeit auf.
Patrizia Dallaserra

13Musikmagazin 201812

Drei Obmänner im Vergleich

Paul Feichter

Florian Lahner
Obmann sein heißt für mich… Nenne drei Wörter, die du mit diesem 
Amt verbindest.
Idealismus – Verantwortung – Begeisterung
Welche Hauptaufgaben übernimmst du als Obmann?
Zu den Hauptaufgaben zählen die Organisation von Auftritten und Veranstaltungen der Kapelle, der Kontakt zu 
den öffentlichen Verwaltungen und Sponsoren, aber auch die Abwicklung der bürokratischen Verfahren, beispiels-
weise im Bereich der Kulturförderung.
Was ist für dich der Unterschied zwischen „nur“ Musikant und Obmann sein?
Die Aufgabe eines Musikanten ist es, sich selbst zu organisieren, damit man bei Auftritten und Proben rechtzeitig 
und gut vorbereitet erscheint. Vom Obmann wird hingegen erwartet, dass vor allem bei Auftritten und Veranstal-
tungen alles von A bis Z organisiert und durchdacht ist. Aus dieser Verantwortung ergibt sich dann meistens auch, 
dass er der Erste ist, der kommt und der Letzte, der geht – ob man will oder nicht.
Welches Ereignis oder welche Situation war in deiner bisherigen Obmannkarriere der Höhe-
punkt?
Besonderer Höhepunkt waren für mich persönlich die beiden Konzerte „O Belle Nuit“ im vergangenen Jahr – und 
das in doppelter Hinsicht. Einerseits war da der musikalische Erfolg, den jeder Mitwirkende gespürt hat. Anderer-
seits – und das bekamen nur Wenige mit – die ausgezeichnete organisatorische Zusammenarbeit mit den Chören. 
Was als kleines Projekt gestartet ist, entwickelte sich Schritt für Schritt – durch motivierte und engagierte Köpfe – zu 
diesem tollen Projekt. So macht Organisieren wirklich Freude!
Welche waren die größten Schwierigkeiten, die du während deiner Amtsperiode bewältigen 
musstest?
Ich hatte das große Glück, einen sehr gut dastehenden Verein übernehmen zu können. Es ist Ansichtssache, was 
jemand unter „großen“ Schwierigkeiten versteht. Dass es nicht immer nur geradeaus geht, gehört zum Leben dazu. 
Auf große Schwierigkeiten – also solche, die unüberwindbar scheinen – muss ich glücklicherweise nicht zurück-
blicken.
Was wünschst du dir für die Zukunft der Musikkapelle Reischach?
Ich wünsche unserer Musikkapelle für die nächsten Jahre viele schöne Momente und einen weiterhin guten Zusam-
menhalt untereinander.

Obmann sein heißt für mich… Nenne mir drei Wörter, die du mit diesem 
Amt verbindest.
Organisatorische Verantwortung übernehmen.
Welche Hauptaufgaben hast du als Obmann übernommen?
Die Hauptaufgaben bestanden darin, gemeinsam mit Kapellmeister und Ausschussmitgliedern für einen reibungs-
losen Ablauf der anfallenden Arbeiten zu sorgen.
Was ist für dich der Unterschied zwischen „nur“ Musikant sein und Obmann sein?
Der Unterschied zwischen „nur“ Musikant zu sein und die Obmannstelle zu übernehmen war für mich, sich zusätz-
lich für die Belange des Vereins einzusetzen und Verantwortung zu übernehmen.
Welches Ereignis oder welche Situation war in deiner Obmannkarriere der Höhepunkt?
Die jährlichen Frühjahrskonzerte, das ORF-Platzkonzert mit Live Aufzeichnung, die Fernsehaufnahme mit Sepp For-
cher für „Klingendes Österreich“, die CD-Aufnahme 1999 und die Eingliederung der ersten Musikantinnen 1995. 
Welche waren die größten Schwierigkeiten, die du während deiner Amtsperioden bewältigen 
musstest?
Nach dem in den 90er Jahren die Anzahl der Musikanten stetig anstieg, kam das Problem Platzmangel im Probe-
lokal auf. 1996 wurde das alte Probelokal vergrößert. Im Jahr 2003 folgten erste Vorgespräche für den Bau eines 
neuen Probelokals mit Landeshauptmann Luis Durnwalder (erste finanzielle Zusage).
Was wünschst du dir für die Zukunft der Musikkapelle Reischach?
Ich wünsche mir, dass es in Zukunft immer wieder Menschen gibt, die sich bereit erklären Verantwortung für die 
Musikkapelle Reischach zu übernehmen.

Josef Mauerlechner
Obmann sein heißt für mich… Nenne drei Wörter, die du mit diesem 
Amt verbindest.
Führung – Verantwortung – Vorbild
Welche Hauptaufgaben hast du als Obmann übernommen?
Neben der organisatorischen Aufgabe kamen bei mir auch der Neubau des Pavillons und des Probelokals, sowie 
die 100-Jahrfeier hinzu.
Was ist für dich der Unterschied zwischen „nur“ Musikant und Obmann sein?
Als „nur“ Musikant kann man sich mehr aufs Musizieren konzentrieren und entspannter einem Auftritt entgegen 
treten.
Welches Ereignis oder welche Situation war in deiner Obmannkarriere der Höhepunkt?
Die Segnung des neuen Pavillons und Probelokals 2010, die 100-Jahrfeier 2012 und die Begegnung mit dem 
Papst bei der Romfahrt 2014.
Welche waren die größten Schwierigkeiten, die du während deiner Amtsperioden bewältigen 
musstest?
Die Zeit vor und während der Bauphase des Pavillons und Probelokals 2009 bis 2010 und die Vorbereitung zur 
100-Jahrfeier 2012.
Was wünschst du dir für die Zukunft der Musikkapelle Reischach?
Viele musikbegeisterte Jungmusikanten, Musikanten, die sich bereitstellen im Ausschuss mitzuarbeiten und dass uns 
unser Kapellmeister und Obmann noch einige Jahre erhalten bleiben, sowie viele schöne musikalische Erfolge und 
Höhepunkte.
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Tradition in Reischach: Der Kirchtag

Reischacher Kirchtag: Damit verbin-
den viele Dorfbewohner, aber vor 
allem die Musikanten unterschied-
liche Erfahrungen, Erlebnisse und 
Erinnerungen. Seit jeher wird in 
Reischach Ende Juni der Kirchtag 
gefeiert: Bestimmte Programmpunk-
te, wie das Aufstellen des Kirsch-
tamichlbaumes, einen Kirchtags-
krapfen essen und gute Blasmusik 
anhören, zählen zur Tradition die-
ses Festes und prägen diese beiden 
Tage. Anderes fand dieses Jahr erst-
malig statt und gab dem Kirchtag 
neuen Schwung: das Ponyreiten für 
Kinder und die Hasenlotterie für ge-
winnlustige Festbesucher.

In diesem Jahr wurde das Fest am 
Samstag von der Böhmischen aus 
Weitental und der Riffiner Pehmi-
schen musikalisch umrahmt.  Am 
Sonntag begeisterten die Musikka-
pelle aus St. Jakob in Ahrn und die 
Musikkapelle Anras mit ihren Kon-
zerten. Am Abend klang das Fest 
mit den Hartl´s 2 aus.

Drei Ehrungen für zwei Reischacher Kapellmeister

Im März wurde Josef Oberschmied 
im Rahmen der VSM-Vollversamm-
lung das Verdienstkreuz in Gold 
für seine 41-jährige Tätigkeit als 
Kapellmeister und seiner über 
30-jährigen Tätigkeit als Bezirks- 
und Verbandsfunktionär überreicht. 
Die Verdienstkreuze des VSM sind 
zur Ehrung solcher Personen be-
stimmt, die als Funktionäre der 
Mitgliedskapellen, der Bezirke und 
des Verbandes über viele Jahre in 
besonders verdienstvoller Weise 
das Musikleben unseres Landes in 
ihrem Wirkungsbereich gefördert, 
unterstützt oder zu dessen Entwick-
lung maßgebend beigetragen ha-
ben.

Im fernen Jahr 1955, genau am 
19. März, trat Josef Oberschmied 
vierzehnjährig als Klarinettist in 
die Musikkapelle Reischach ein. 
Schon bald fühlte er sich zu Höhe-
rem berufen und 1973 versuchte 
er sich erstmals als Kapellmeister. 
Jedoch nicht in Reischach, sondern 
im Nachbardorf St. Georgen. Stets 
mit viel Eifer und bestens vorberei-
tet ging er an die Arbeit als Kapell-
meister heran. Im Jahr 1982 führte 
ihn sein musikalischer Weg zurück 
nach Reischach, wo er das Amt des 
Kapellmeisters von Alois Regens-
berger übernahm, das er mit einer 
kurzen Unterbrechung bis 2012 
inne hatte. 

Neben seiner Tätigkeit in den Mu-
sikkapellen St. Georgen und Reis-
chach leitete er auch über mehre-
re Jahre – teilweise parallel – die 
Bürgerkapelle Bruneck und die 
Musikkapelle Percha. Alles zusam-
mengezählt ergibt stolze 41 Jahre 
Tätigkeit als Kapellmeister. Von 
1968 bis 1999 war Josef Ober-

schmied in mehreren Funktionen im 
VSM Bezirk Bruneck tätig, zeitweise 
auch als Bezirkskapellmeister. Zu-
dem war er zwei Jahre Verbandska-
pellmeister-Stellvertreter.

Unserem Kapellmeister Pepi Faus-
ter wurde der Verdienststern – die 
höchste Auszeichnung, die der Ver-
band Südtiroler Musikkapellen ver-
geben kann – überreicht. Er dient 
zur Ehrung von Funktionären auf Be-
zirks- und Landesebene, die sich in 
außergewöhnlicher Weise um den 
Verband Südtiroler Musikkapellen 
bzw. um das  Blasmusikwesen im 
Lande verdient gemacht haben. 
Seit 1986 ist Pepi Fauster Bezirks- 
und Verbandsfunktionär: er war 
Bezirksjugendleiter-Stellvertreter 
(1986-1989), Bezirksjugendleiter 
(1989-2001), Verbandsjugendlei-
ter-Stellvertreter (1991-1995), Ver-
bandsjugendleiter (1995-2007) 
und ist seit 2007 Verbandsobmann. 
Erwähnt wurden bei der Verleihung 
sein unermüdliches Engagement 
und sein Weitblick.

Zudem wurde Pepi Fauster das 
ÖBV-Ehrenkreuz in Silber überreicht 
– ÖBV-Präsident Horst Baumgartner 
nahm die Ehrung vor und gratulierte 
dabei mit folgenden Worten: „Die 
Zeit und die Energie, die du in das 
Blasmusikwesen über Jahrzehnte 
hinweg investiert hast, machen den 
Verband Südtiroler Musikkapellen 
und die Verbindung zu Österreich 
so besonders und verleihen unserer 
partnerschaftlichen Kooperation au-
ßergewöhnlichen Charme.“

Herzliche Gratulation den beiden 
Geehrten und vor allem ein großes 
Vergelt´s Gott für eure geleisteten 
Dienste.

„Dolomiten“: Sie sind seit 
1986 im VSM tätig, zuerst 
auf Bezirks- und seit 1990 
auf Landesebene. Was mo-
tiviert Sie in Ihrer Tätigkeit?

Pepi Fauster: Die Musik ist meine 
Quelle, aus der ich Kraft tanke, 
unabhängig davon, ob ich selber 
musiziere oder am Dirigentenpult 
stehe. Und es freut mich, dass ich 
im organisatorischen Bereich mit-
arbeiten kann, um die Blasmusik 
in Südtirol weiterzuentwickeln. 
Manchmal braucht es zwar ein 
ziemlich dickes Fell, um gegen 
Widerstände von außen und von 
innen zu bestehen. Letztendlich 
überwiegen aber die Glücksmo-
mente über gemeinsam Erreich-
tes.

Interviewausschnitt aus der Dolomitenzeitung 12./13. März 2016:

…oans fa di wianign Feschtlan, wo 
is Dorf zomkimp mitnondo avin zi 
feirn - di Eltan afn Feschtplotz und 
di Jung und Junggibliebn bis zmor-
ganz in do Kojotnbar. 
Georg Feichter

…, dass zwoa wundovolla Toge 
unfong. Zwoa Toge volla Spaß, 
Orbat und guits Essen. Es regnt 
zwor mindistn oamol, obo se stört 
die wianigstn fa ins. Do Reischinga 
Kirschta isch a Highlight fan gonzn 
Johr und i frei mi olbm volle af des 
Festl. 
Monika Mauerlechner

…a haufe netta Leit treffn, di beste 
Curry zessn, a Feira mochn, Dirndl 
und Ledohose auspockn und an 
Haufe Schritte zi mochn. 
Evi Mauerlechner

Reischinga Kirschta huaßt fi mi….

..a Zusommentreffn va do gonzn 
Dorfbevölkerung - Jung und Olt, 
Kloan und Groaß schneidig in 
Dirndle und Ledohöse ...afn schi-
an Feschtplotz va Reischa wersch 
zusommen gfeirscht, gitonzt und 
gilocht... pa an knackign Hiahndl, 
selbo gimochta Tirschtlan & an 
frischn Bier wersch bis spot in die 
Nocht girascht, friedlich disku-
tiert ...und wer et nö ginui hot, der 
schwing in Kojote is Tonzbein bis in 
do Friah! 
Florian Oberschmied

© Stephan Niederegger

Patrizia Dallaserra

Patrizia Dallaserra
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Obmann der Böhmischen
Clemens Leimegger

2018 soll für die Reischinga Böhmische ein Meilen-
steinjahr werden. Das erste Mal übertraten wir mu-
sikalisch die Grenzen unseres schönen Landes, aber 
dazu später. 
21:30 Uhr, der Kapellmeister entlässt uns aus der 
Probe. An der Bar wurde die übliche Pose eingenom-
men. Der Wunsch, mit der Böhmischen einen Ausflug 
zu machen, flammte wieder auf. „Fohrmo Reischa“, 
hallte es aus der zweiten Reihe. Fragende Blicke 
durchkreuzten den Raum. Nach einer kurzen Recher-
che auf Google-Maps wurde aus einem „bledn Gire-
de“ ein handfester Gedanke. Nicht feige befolgte un-
ser Virtuose auf der ersten Tuba, Raimund Mairhofer, 

Die Böhmische fährt nach Reischach Musik in Bewegung

seinen eigenen Rat und kontaktierte einfach 
die Obfrau der örtlichen Musikkapelle. Drei 
Wochen, viele E-Mails und einige Whats-
App Nachrichten später befanden wir uns 
bereits in der Situation zwischen den vier An-
geboten der hiesigen Busunternehmen aus-
zusuchen. Es ist Wirklichkeit geworden, „die 
Reischinga fohrn Reischa“. 
Um Langeweile zu vermeiden, fuhren unse-
re Kollegen aus Bayern alle Geschütze auf. 
Nach einem kurzen Kennenlernen folgte be-
reits eine Führung in der ortseigenen Braue-
rei Berger. Am Samstag fand im nahegele-
genen Nachbardorf Altötting der allseits bekannte Leonhardritt statt, wo unsere Gastgeber am Umzug teilnahmen 
und uns als Zaungäste mitnahmen. Höhepunkt der Reise war ein eigens organisierter „Tirolerabend“ im einzigen 
Gasthaus des Dorfes, dem Reischacher Hof. Abschluss des dreitägigen Ausflugs war die Besichtigung der Burg Burg-
hausen, welche den Titel längste Burg Europas trägt. 
Was sich nun aus diesem ersten Beschnuppern entwickelt, bleibt abzuwarten. Jedoch finde ich dies eine gute Mög-
lichkeit eine neue Freundschaft aufzubauen. An dieser Stelle möchte ich mich im Namen der Böhmischen bei unserem 
Bass Raimund herzlich bedanken. Ohne seinen Einsatz und seine Initiative hätten wir diese Reise nie antreten können. 
Und wer weiß, wohin sie uns noch führt.

Bergmesse zum 100 Jahr Gedenken  
der Abtrennung Südtirols

Unter dem Motto „Mächtig durch des Glaubens Stütze“ 
luden Ende September der Schützenbezirk Pustertal und 
die Schützenkompanie Anton Steger Bruneck zur Berg-
messe mit landesüblichem Empfang, Gedenkreden und 
einem Pontifikalamt am Kronplatz ein. Zu den Geden-
krednern zählten Landeshauptmann Arno Kompatscher, 
der Landeskommandant der Schützen Elmar Thaler, der 
Altlandeshauptmann des Bundeslandes Tirol DDr. Herwig 
van Staa und Seine Kaiserliche Hoheit Erzherzog Georg 

von Österreich.
Die Musikkaplle Reischach umrahmte die Veranstaltung musikalisch. Dem Pontifikalamt stand der Haus-, Hof- und 
Erbkaplan des Landes Tirol, Abt Raimund Schreier vom Stift Wilten, vor. Zudem wurde eine Reliquie des Seligen 
Kaiser Karl in die Schützenkapelle am Kronplatz eingesetzt.
Das Gedenken klang mit guter Verpflegung und Klängen der Böhmischen von Reischach im Restaurant Kron aus.

Auch in diesem Jahr haben wir versucht uns gewissenhaft auf die 
Marschierauftritte vorzubereiten. Es waren dies die zwei Prozession-
en im Frühjahr und der Festumzug zum Jubiläum der Musikkapelle St. 
Lorenzen im August. Wir haben im Jahresprogramm drei Marschpro-
ben angesetzt, von denen effektiv zwei abgehalten werden konnten. 
Franz Plangger von der Musikkapelle Pfalzen hat sich bereit erklärt 
uns bei den Proben zu helfen und konnte uns einmal mehr wertvolle 
Tipps geben. 

Bei den Marketenderinnen wird Anna Huber aktuell leider nicht mehr dabei sein können, da sie ihre ganze Energie 
in den Nachwuchs stecken darf. „Gratulation“ noch einmal an dieser Stelle und „Danke“ für die langjährige und 
verantwortungsvolle Mitarbeit.
Alexander Feichter

Patrizia Dallaserra

© Südtiroler Schützenbund
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Sieben runde Geburtstage…
Insgesamt 230 Jahre…

Lisa, Mara, Walter und Manuel 20 Jahre
unser Fähnrich Georg 40 Jahre

Walter 50 Jahre und
Kapellmeister Pepi 60 Jahre.

Wir wünschen euch weiterhin
viel Freude in unseren Reihen,
viel Glück, Zufriedenheit und

 Gesundheit.
Herzlichen Glückwunsch!

Glückwünsche

Unser Kapellmeister Pepi feierte am 12. Februar 
seinen runden Geburtstag in Niederdorf, dazu 

wurde er von der Musikkapelle Reischach mit einem 
Geburtstagsständchen überrascht – anschließend 
umrahmte die Böhmische die Feier musikalisch. Lie-

ber Pepi, die besten Glückwünsche, ganz viel Glück 
und Wohlergehen zu deinem 60. Geburtstag!

Unser Ehrenmitglied 
Alois Pider feierte 
am 08. Jänner sei-
nen 80. Geburtstag. 
Dabei wurde er von 
einigen Musikanten 
mit einem musika-
lischen Ständchen 
beg lückwünsch t . 
Lieber Lois, wir wün-
schen dir alles Gute 
zu deinem runden 
Geburtstag!

Am 29. Juli überraschte die Böhmische beim Feuerwehr-
fest unser Ehrenmitglied Erwin Mayr mit einem Ständ-

chen. Unser Obmann 
Florian überreichte dem 
ehemaligen Flügelhor-
nisten einen Geschenks-
korb und überbrachte die 
Glückwünsche der Ka-
pelle. Lieber Erwin, alles 
Gute zu deinem 90. Ge-
burtstag!

Am 29. April 
2017 erblickte 
Max das Licht 
der Welt und ist 
somit der Erst-
geborene von 
unserem Klari-
nettisten Micha-

Am 28. Jänner erblick-
te Florian das Licht der 
Welt. Er ist der zweit-
geborene Sohn von 
unserem Bassist Man-
fred und seiner Frau 
Linda. Wir wünschen 
euch vier viele sonnige 
Momente, alles Gute 
für die Zukunft und 
ganz viel Glück auf all 
euren Wegen.

Unsere Klarinettistin 
Hanna und ihr Freund 
Dennis bekamen am 
15. April ihre erste ge-
meinsame Tochter Tes-
sa. Herzlichen Glück-
wunsch der kleinen 
Familie und alles Beste 
für die gemeinsame Zu-
kunft!

Einen weiteren Zuwachs gab es am 22. Juli 
im Klarinettenregister: Jasmine, die Toch-
ter von Andreas Mutschlechner und seiner 
Freundin Sabine. Wir wünschen euch viel 
Glück, Gesundheit und ein fröhliches, glückli-
ches und erfülltes Leben!

el Oberschmied und seiner Frau Miriam. Wir gratu-
lieren den stolzen Eltern und wünschen ihnen viele 
unvergessliche Momente mit ihrem Sohn und eine 
glückliche, gemeinsame Zukunft. (Nachtrag für die 
Ausgabe 2017, Anm.d.R.)

Gleich zweifach angeflogen kam der 
Storch bei unserer Marketenderin Anna 
und ihrem Freund Michael. Am 28. Au-
gust kamen Ida und Emma zur Welt. Wir 
freuen uns doppelt mit euch und wün-
schen euch alles Glück dieser Welt, viel 
Freude als Familie und vor allem die beste 
Gesundheit.
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Schnappschüsse

Liebe Leser und –innen,

Sie sind nun am Ende der heurigen Ausgabe 
des Musikmagazins angekommen und wie 
jedes Jahr gibt es von mir an dieser Stelle 
einen ausgewählten Einblick in die Tätigkeit 
unseres Stammtisches. 
Es scheint ein wiederkehrendes Phänomen 
zu sein, dass die Mitglieder des Stammtisches 
gerade bei Feiern den Drang verspüren, alles 
in Bildern festzuhalten, sodass mir eine be-
sonders üppige Auswahl an Fotomaterial zur 
Verfügung steht. Oder es kann sein, dass be-
stimmte Personen Mobiltelefone entwenden 
und damit ihre eigenen Fotostrecken produ-
zieren. Das kann bisweilen zu einem verzerr-
ten Bild unseres Stammtisches führen.

Diesen Irrtum möchte ich nun aus dem Weg 

Ausgabe III: Gschicht’n  vom Stommtisch

 

Sehr geehrter Leser, 

Sie dachten Sie hätten es endlich bis ganz 
ans Ende der heurigen Ausgabe des 
Musikmagazins geschafft? Sie wollten sich 
schon “wichtigeren“ Tätigkeiten hingeben? 
Da muss ich Sie enttäuschen, denn zunächst 
haben Sie noch das Privileg sich mit meiner 
“vortrefflichen“ journalistischen Schöpfung 
auseinander setzen. Doch da die 
Aufmerksamkeit der meisten Leser 
vermutlich nur noch minimal bis gar nicht 
mehr vorhanden ist, werde ich mich 
ausnahmsweise kurz halten (oder so ähnlich). 

Es scheint ein wiederkehrendes Phänomen 
zu sein, denn irgendwie scheint es so zu sein, 

dass die Mitglieder des Stammtischen 
gerade bei der Cäcilia-
Feier des Vorjahres, den 
Drang verspüren alles in 
Bildern festzuhalten, 
deshalb fällt das mir zur 
Verfügung stehende 
Fotomaterial immer 
besonders üppig aus 
(was man vom Rest des 
Musikjahres nicht  

 

 

 

gerade behaupten kann).  

Auch scheint es, dass es einen besonderen 
Reiz auf gewisse Personen ausübt, 
Mobiltelefone zu entwenden und damit ihre 
eigenen Fotostrecken zu produzieren.   

 

Natürlich war auch heuer wieder der 
obligatorische Zwischenstopp beim 
Messnerwirt mit dabei. 

Auch die eine oder andere “Diskussion“ am 
Stammtisch zu später Stunde durfte nicht 
fehlen.  

 

 

 

 

Und bitte fragen Sie 
mich nicht was auf 
diesem letzten Foto 
vorgeht, ich habe 
bisweilen selbst noch 
keine Erklärung dafür 
gefunden. F.M. 

Inso Stommtisch… 
 

Ausgabe III 

Cäcilenfeier MMXVIII 

räumen. Ein Stammtisch 
ist sowohl eine Gruppe von 
mehreren Personen, die sich 
regelmäßig in einem Lokal 
trifft, als auch der Tisch, um 
den sich diese Gruppe ver-

sammelt, so steht es jedenfalls im Internet. Im 
Mittelpunkt einer solchen Stammtischrunde 
stehen das gesellige Zusammensein, Karten-
spiel und oft auch politische oder mehr oder 
weniger philosophische Diskussionen. Was in 
unserem Fall genau zutrifft. Denn – mal ehrlich 
– das „Lästern“ gehört in einer Stammtischrun-
de einfach zum guten Ton! Die nicht genannten 
Angesprochenen mögen es uns verzeihen.
Was unsere geselligen Zusammentreffen an-
geht, das schauen Sie sich am besten selber 
an. 

Und bitte fragen Sie 
mich nicht, was auf 
diesem letzten Foto 
vor sich geht. Ich 
habe bis dato keine 
Erklärung dafür. (Ar-
beitsteilung?) F.M.




